
_1_59_‚

iflz, der mit größerer Feftigkeit auch nach Fig. 475 gewonnen werden kann, fobald

man hier die Nietung innen verfenkt und das Knotenblech ausfchneidet.

4) E—Eifen können flehend (Fig. 476) und liegend (Fig. 477) zufammenftoßen. “+

Bei großen Profilen verbindet man die Stücke im Stege mittels gebogener Lafehe, “man.

in den Flanfchen durch zwei ausgefchnittene Knotenbleche (Fig. 476); bei kleinen

Profilen find die Flanfche zum Nieten zu fchmal; man muß fich daher hier mit

der Verlafchung des Steges begnügen, welche außen oder innen (Fig. 477) oder

beiderfeits erfolgen kann.

5) I-Eifen find leiten in einer Ecke zu vereinigen. Da die Flanfche auch hier rir.if

meif’c [ehr fchmal find, fo erfolgt die Verbindung durch gebogene Lafehen am Stege ' m

nach Art der Fig. 490.

6) Bleche für Gefäße können in den Ecken nach Fig. 463 verbunden werden. Bl?ciie

Da diefe_ Verbindung aber fchwach iit, fo findet man . _ '

meift Winkeleifen zur Verbindung verwendet, welche Flg' 478' Flg' 479'

im Gefäße (Fig. 478) oder neben demfelben (Fig. 479)

oder beiderfeits eingefetzt werden oder die Bleche

nach Fig. 464 außen umfaffen.

7) Zufammengefetzte Querfchnitte kommen zur;;iiien.

in Eckverbindungen nur äußerft felten vor. gefetzte

Querfchnitte.

b) End- (T-) Verbindungen.

1) Flacheifen können, wenn fie flach liegen, mit Füllfiück nach Fig. 465 Maxi-ren

oder ohne daffelbe,‘wenn nöthig unter Einfügung eines Knotenbleches, auf einander ‘

genietet werden. Stehen fie hochkantig, fo müffen fie erlt nach Fig. 466 um 90 Grad

verdreht umgefchmiedet werden. Ohne Verdrehung werden hochkantig flehende

Flacheifen durch \Vinkellafchen nach Fig. 480, mittels Lochung und Keil nach

Fig. 481 oder auch mit Schraube auf angefchweißtem Rundeifen nach Fig. 467

verbunden.
‘

2) Rundeifen und Quadrateifen werden vereinigt, indem man ein Stück Ruiti-ü

durchbohrt und an das andere einen Stift anfeilt, welcher durchgef’teckt und kalt Quadrateif;n_

umgenietet wird (Fig. 468), oder

man fchmiedet das Ende des einen Fig' 48°" Fig' 48"

um und zieht auf diefes und das

andere Stück einen Ring heiß auf, CBS

deffen Schluß meiit offen gelaffen

wird (Fig. 469).

“Mit Flacheifen kann eine End-

verbindun nach Fi . erzielt wer-
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den, indem man eine aus Bandeifen

gebogene Schelle um das Quadrat-

oder Rundeifen legt und mit dem Flacheifen verbolzt.

3) T-Eifen. Man fchneide an einem Stücke das Ende des Flanfches weg, ‚5°.

biege den Steg um und niete oder fchraube ihn an den Steg des anderen Eifens; T'E“°“'

um feitliche Verfchiebung zu verhindern, if’t der Flanfch des einen Eifens etwas in

den des anderen eingeklinkt (Fig. 482); die Verbindung hat eben fo wenig Feltig—

keit, wie die ähnlichen in Fig. 463 u. 471.
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Sprol'feneifen.

252,

L Eifen.

Fig. 482.

 

Wird größere Wider-

. Prandsfähigkeit, namentlich

auf Zug, im angefchloffenen

Eifen verlangt, fo fchneide

man die Flanfche auf Geh-

rung zufammen, verbinde

fie durch ein Knotenblech

und lege noch \Vinkel-

lafchen zwifchen die Stege

ein (Fig. 483).

Wird nicht verlangt,

dafs die Flanfche in einer

 

 

   

 

Fig. 485.

  

Ebene liegen, fo kann man auch den einen auf den

anderen legen, eventuell unter Einfügung eines Knoten-
bleches, und die Stege auf eine der obigen Arten vereinigen, wie dies für fchief-

winkeligen Anfchlufs in Fig. 484 gezeigt if‘c.

4) Sproffeneifen. Da bei Sproffeneifen-Verbindungen meift ungeitörte Durch—

führung {des Kittfalzes verlangt wird, fo fchneidet man die Sproffenflanfche auf

Gehrung in einander, durchbohrt das

durchlaufende Eifen im Ausfchnitte

zweimal und feilt an das endigende

entfprechende Stifte an, welche, erhaben

oder verfenkt, kalt vermietet werden

(Fig. 48 5). Auch wenn das durch-

laufende ein halbes (Rand-) Sproffen-

eifen ift, bleibt die Verbindung diefelbe.

Die T-Sproffen von Deckenlichtern

ruhen in der Regel auf Pfetten. Stehen

diefe vertical, fo biegt man meii’t den

Flanfch der geneigten Sproffe um,

nachdem man behufs Gewinnnung des Platzes zum Nieten

oder Verfchmuben den Steg weggefchnitten hat, und bringt

die Sproffe fo zu wagrechtem Auflager (Fig. 486). Sind

dagegen die Pfetten

kann man die Spro

winkelrecht zur Deckenlichtfläche, fo

ffen unmittelbar auflagern (Fig. 487);

Fig. 486.

487.%?

;
legt fich die Sprol'fe unten auf die Pfette, fo biege man den vom Stege befreiten

Flanfch um und niete ihn an den Steg der Pfette, oder man ziehe Schrauben durch

den Sproffenflanfch, welche hakenartig um den der Pfette greifen; bei beiden Anord-

nungen ift die den Pfettenquerfchnitt in unliebfamer V\'eife fchwächende Lochung der

Pfettenflanfche vermieden.
Fig. 455.

5) \Vinkeleifen.

 

 

 

 

  

Stofsen die VVinkeleifen

mit den liegenden Schenkeln zufammen, fo find

die Verbindungen der L-Eifen nach Fig. 482

bis 484 auszuführen oder die der Ecken aus

\Vinkeleifen nach Fig. 471 bis 473 hierher zu

übertragen. Endigt dagegen ein Winkel am

f’cehenden Schenkel des anderen, fo erfolgt die
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Vereinigung ohne Verfchneidung der Stücke mittels \Vinkellafche und untergelegtem

Knotenbleche nach Fig. 488.

6) Kreuzeifen werden mit anderen Theilen dadurch verbunden, dafs man

zur Gewinnung von Platz für Niete und Schrauben zwei Flanfche wegl'chneidet und

fo eine breite Eifenplatte für den Anfchlufs fchafft. Die

fo entfiehende Schwächung if’t meif’t unbedenklich, weil

die Kreuzeil'en fait nur in leichten Stützen und Steifen O

zufammengefetzter Träger vorkommen, daher auf Zer-

knicken berechnet find und fomit in der Mitte mehr #

Querfchnitt haben müffen, als an den Enden.

Fig. 489 zeigt den unmittelbaren Anfchlufs einer

folchen +Steife an die aus zwei E-Eifen mit Schlitz

gebildete obere Gurtung eines Trägers. _

7) I- und E-Eifen. Beide können in den Endverbindungen der Regel nach

ganz gleich behandelt werden. Sind die zu vereinigenden Theile gleich hoch, fo

fchneide man vom endigenden die Flanfche fo weit ab, dafs man den Steg bis an

den des durchlaufenden heranfchieben kann', und verbinde die Stege durch Winkel-

lafchen (Fig. 490). Bei fiarken Profilen mit geniigender Flanfchbreite kann man

diefe Verbindung noch wefentlich durch Auflegen von Knotenblechen auf beide

Flanfche, wie in Fig. 476, verftärken.

Fig. 489.
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In vielen Fällen ift das endigende Profil das fchwächere; man kann dann [einen

unteren Flanfch auf den des durchlaufenden lagern, indem man das Herausziehen

des eingelagerten Profiles durch lange Hakenbolzen nach Fig. 491 verhindert.

Die Mittel zur Anlagerung diefer Walzträger (Balken) an zufammengefetzte

Träger (Unterzüge) zeigt Fig. 492. Der Balken iii: mittels doppelter Winkellafche

an den Unterzug genietet und ruht aufserdem auf einem an die Wand des letzteren

gefetzten Winkelabfchnitte, mit deffen horizontalem Schenkel der Flanfch bei ge-

nügender Breite noch vernietet werden könnte.

NVill man dem Balken Spielraum für Temperaturbewegungen gewähren, fo

253. .

-:- - Eifen.

254.

I- u. [-

Eifen.



255.

Rinneneifen.

256.

Bleche.

257.

Zufammem

gefetzte

Querfchnitte.
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erfetze man alle in ihn gezogenen Niete durch Schrauben, deren Löcher nach der
Richtung feiner Länge länglich geformt find. Der zufammengefetzte Träger ifl in
der Anfchlufsf’relle aufsen durch ein Winkeleifen verfieift, damit die fchwache Wand

nicht unter der Balkenlaf’c einknickt.

S) Rinneneifen (unter Deckenlichtern) lagern

mit ihren Enden auf Pfetten und werden je nach

der Stellung der letzteren mit gerade oder fchief

gefchnittenen Winkelblechen angefchloffen, wobei

allerdings eine fchwache Lochung der Pfetten unver—

meidlich ift (Fig. 493). Soll letztere vermieden werden,

fo kann man in geeigneten Fällen auch die Anord—

nung der Fig. 508 auf die Endverbindung übertragen.
9) Bleche werden in Endverbindungen entweder durch Umbiegen des endigenden

(Fig. 463) oder beffer mittels doppelten (Fig. 480) oder einfachen (Fig. 479) Ver-
bindungswinkels vereinigt.

IO) Zufammengefetzte Querfchnitte. Aus der ungemein grofsen Zahl der
hier denkbaren Fälle mögen nur zwei herausgegriffen werden.

Fig. 494 zeigt die Verbindung einer Flacheifen- und einer "IF—Diagonale aus
der Wand eines Netzwerk—Trägers mit der unteren kreuzförmigen Gurtung.

Letztere befteht aus 4 “'inkeleifen und nimmt in ihren lothrechten Mittelfchlitz zunächft ein Knoten-
blech auf. An diefes fchliefsen die \Vinkeleifen der Steife fich auf die der Gurtung kröpfend an, indem

Fig. 493

 

fie es mit ihrem Schlitze umfati'en,
Fig. 494- _ während das Flacheifenband mittels

'
doppelter Verlafchung befeitigt iii.

Zur Vereinfachung der Ausführung

ift die Kröpfung der Steifenwinkel

nicht parallel zu der diefelbe ver-

anlaffenden Kante der Gurtungs—

winkel, fondern winkelrecht zum

Steifenwinkel gelegt. Das ent-

ftehende dreieckige Loch ift mit

Blech, Eifenkitt oder Afphalt zu

füllen.

In Fig. 495 ift ein Bol-

zenanfchlufs eines flarken

Rundeifens (Hängeflange)

an einen zufammengefetzten

Kaftenträger mit durch-

gehendem Kopfbleche ge-

zeigt.

Der Anfchlufs erfolgt nach

den in Kap. !} (unter c, Art. 226

bis 229, S. 155 bis 158) gegebenen

Regeln; jedoch beftehen die beiden

Lafchen hier aus einem halbkreis-

förmig umgebogenen Bleche, wel-

ches, genau ausgehobelt und ge—

fchmirgelt, lich auf den in den

Wänden des Trägers befeftigten

Bolzen hängt; diefer ift in der

Mitte der Länge eingedreht, fo
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dafs an den Enden Arbeitsleiflen entflehen, welche die Auflagerflächen des gebogenen Laichenbleches

thunlichfi; dicht an die Stütztiächen in den Trägerwänden rücken. Die Biegungsbeanfpruchung im Bolzen

wird auf (Hefe Weife thunlichft verringert. Um in den Trägerwänden die nöthige Lochlaibungs-Länge zu

erhalten, find fie durch aufgenietete (in Fig. 495 fchraffirte) Platten verfiiirkt.

c) Kreuzungen ( --Verbindungen).

1) Flacheifen. Liegen diefe mit oder ohne Zwifchenraum flach zu einander,

fo werden fie ohne Weiteres mit einander vernietet‚ wobei bei Vorhandenfein eines

Zwifchenraumes Stehniete erforderlich find (Fig. 465); die Ringe der letzteren können

zur Verhütung von Verdrehungen nöthigenfalls zu Knotenblechen mit 5 Nieten er-

weitert werden (Fig. 465 punktirt), auf denen fchliefslich unter entfprechender Ver-

mehrung der Niete ein Stofs der Flacheifen erfolgen kann (Fig. 496).

Liegen beide Eifen in derfelben Ebene, fo wird doppelte Verlafchung mindef’tens

des einen erforderlich, um das andere durchführen zu können (Fig. 497); auch dabei

ift es möglich, die Lafchen zu Kreuzlafchen zu erweitern und mittels diefer einen Stofs

in jedes der Bänder zu legen. Ift eines der Bänder doppelt, fo kann das andere

durch einen Schlitz zwi-

fchen den zwei Hälften

gelteckt werden, nach

Art der Fig. 505.

Stehen die Eifen

hochkantig zu einander,

fo kann man fie mittels

Verdrehung nach Fig.

466 auf einander legen,

oder man überfchneidet

fie nach Fig. 498 mit

einander; man fchneidet

aus jedem der Eifen die

Hälfte aus, fchiebt fie

in einander und kann

fie dann fchweifsen oder

kalt fo zufammenhämmern, dafs fie fich gegenfeitig auf einander fefl: klemmen.

2) Rundeifen und Quadrateifen. Hierher gehörige Verbindungen entfiehen

aus zweifeitiger Anordnung der Fig. 469, oder es wird das eine Eifen mittels

doppelter Schellenlafche um das andere herumgeführt, wie es in Fig. 499 für Flach-

eifen und Rundeifen angedeutet ift. Flach liegende Flacheifen werden häufig (Gitter-

anordnungen) für dünnere Quadrat- und Rundeifen entfprechend gelocht; die Ver-

bindung der durch einander gefchobenen Theile erfolgt dann durch aufgefchweifste,

bezw. mit durchgebohrtem Splinte befef’tigte Ringe.

3) T-Eifen. Kreuzverbindungen aus T—Eifen ergeben fich aus der Verdoppelung

von Fig. 482 u. 483. 5011 in letzterem Falle die volle Steifigkeit des durchfchnittenen

T-Eifens hergeftellt werden, fo kann man auf die Rückfeite fiatt des Knotenbleches

einen Abfchnitt deffelben Profiles aufnieten (Fig. 500).

Wird keine grofse Steifigkeit von der Verbindung verlangt, fo kann man die

Profile unter Einklinkung der Flanfche voll mit einander überfchneiden und die Stege

mittels Winkellafchen verbinden (Fig. 501).

Fig. 497—   
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Flacheifen.

259.

Rund- 11.

Quadrateifen.

260.

T-Eifen.


